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Maßgebend für die

140. Jahrgang.

Betrages des Gebäudeſteuer-Nutzungs-
werthes nach voraufgegangener beſonderer
Prüfung durch das Kuratorium.

Sicherheit ſind, inſoweit
nicht die nachfolgenden Beſtimmungen eine
Abweichung geſtatten, die Vorſchriften der

Nr. 219
r ſtänden auf den Namen des Mündels, Pflege-Bekanntmachung. befohlenen oder Kindes mit der in 8 1809

Zur ordnungsmäßigen Durchführung der des Bürgerlichen Geſetzbuches vorgeſchriebenen
auf den 1. Dezember d. Js. angeſetzten allge- Beſtimmung eingelegten Beträge dürfen nur 88 1807 und 1808 des Bürgerlichen Geſetz- Die Hypotheken- Darlehen können mit
meinen Volkszählung iſt eine möglichſt rege mit Genehmigung des Gegenvormundes oder buchs und der Art. 73, 74 und 76 des Aus oder ohne Vereinbarung einer Tilgung
Betheiligung der Beamten als freiwilliger des Vormundſchaftsgerichts ausgezahlt werden. führungs- Geſetzes vom 20. September 1899. ausgeliehen werden. Jm erſteren Falle
Zähler erwünſcht. Jch beauftrage daher das Wird Mündelgeld mit dem Vorbehalt ein- Die Anlage der Sparkaſſengelder darf erfolgen: unterliegen die Tilgungs- Bedingungen der

T Königliche ProvinzialSchul Kollegium gelegt, daß zur Erhebung des Geldes die l. gegen hypothekariſche oder grundſchuld freien Vereinbarung.
V die Königliche Regierung f Genehmigung des Gegenvormunds oder des mäßige Verpfändung ländlicher und ſtädt- II. durch Ausleihung auf Schuldſchein ohne

ſolche Betheiligung thunlichſt hinzuwirken. Vormundſchaftsgerichts erforderlich iſt, ſo iſt iſcher Grundſtücke. hypothekariſche Sicherheit, wenn ein bis
Wie bei den früheren Volkszählungen die dieſer Vorbehalt in dem auf den Namen des Die Sicherheit wird bei Hypotheken und zwei als zahlungsfähig bekannte und hin-

Lehrer das Ehrenamt eines Zählers freiwillig Mündels lautenden Sparkaſſenbuche vorzu- Grundſchulden angenommen reichende Sicherheit bietende Bürger der
1. bei ländlichen Grundſtücken:
a. innerhalb der erſten

ſchaftliche,

merken und auf dem für den Mündel an-
gelegten Sparkonto vorzutragen. Dieſer Vor-
behalt gilt auch für die ſpäteren Einlagen,

Stadt Schafſtädt oder Eingeſeſſene des
Kreiſes Merſeburg und der Ortſchaften
Oberwünſch, Nieder und Obereichſtedt des

ihr a übernommen haben, ſo zweifle ich nicht, daßihr an. ſie auch dieſes Mal an der Löſung der Auf-
ennen 2 gabe im allgemeinen Jntereſſe bereitwillig

des durch ritter-
landſchaftliche oder gerichtliche)0 Mtr., mithelfen werden. Um dies zu ermöglichen, welche auf daſſelbe Sparkaſſenbuch gemacht Taxe oder, wenn es ſich um Grundſtücke Kreiſes Querfurt und der Ortſchaften

npreiſe. beſtimme ich, daß an den Volks und Mittel- werden. Jſt ein Sparkaſſenbuch, auf welches im Werthe bis zu 15000 M. handelt, Dornſtedt, Aſendorf und Steuden des
6 Vor- ſchulen der Unterricht der Regel nach ausfällt, Mündelgeld eingelegt iſt, vor dem 1. Januar durch dorfgerichtliche Taxe, welche in Mansfelder Seekreiſes für Kapital, Zinſen

mit Ausnahme ſolcher Schulen oder Klaſſen, 1900 außer Kurs geſetzt, ſo darf das Geld dieſem Falle der gerichtlichen Be- und Koſten als Bürgen und Selbſtſchuldner
Ring deren Lehrer an der Zählung nicht betheiligt nur mit Genehmigung des Gegenvormundes glaubigung nicht bedarf, ermittelten er nſam mit eintreten. Dergleichen

Militär ſind. oder des Vormundſchaftsgerichts ausgezahlt Werthes arlehen dürfen auf längſtens 1 Jahr(2585 An den höheren Lehranſtalten iſt der Unter- werden. D. innerhalb des 222 fachen Grundſteuer- gege eben werden und bei ein und derſelben
richt nur dann auszuſetzen, wenn die Anzahl Einlagen juriſtiſcher Perſonen dürfen nur Reinertrags; Perſon die Summe von 1 500 M. nicht

h der an dem Zählgeſchäfte mitwirkenden Lehrer gegen Quittung ihres Vorſtandes oder ihres e. ſoweit dieſelben im Kreiſe Merſeburg überſteigendies erforderlich macht. Die Unterrichts- geſetzlichen Vertreters ausgezahlt werden. belegen ſind, innerhalb des 30 fachen Zur Gen Wihrung derartiger Darlehen
tunden der bei der Zählung mitthätigen 8 10 erhält folgenden Zuſatz: Grundſteuer-Reinertrags, oder innerhalb darf niemals mehr als ein Zehntel desC

Auf Antrag können auch geſperrte Spar- des 221, fachen Grundſteuer-Reinertrags parkaſſe verwendet
ausgefertigte unter Hinzurechnung der Hälfte des

Werthes, mit dem die darauf befind Schuldner der nicht
lichen, zum Betriebe der Landwirthſchaft gleichzeitig als Bü ürgen zugelaſſen werden.
erforderlichen Gebäude bei einer öffent- III. Durch Ankauf von Jnhaberpapieren, welcheſ

lichen Feuerverſicherungs- Geſellſchaft ab den Beſtimmungen des 8 1807 des Bürger

Geſammtbeſtandes der
werden.

Lehrer kommen an dem Zähltage entweder in
Wegfall oder werden durch Vertretung gedeckt.

Berlin, den 15. Auguſt 1900.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts-

und Medizinal-Angelegenheiten.
gez. St udt.

Il. Nachtrag
zu dem

kaſſenbücher ausgefertigt oder
Sparkaſſenbücher geſperrt werden.

Der Einleger iſt in dieſem Falle berechtigt,
einen Zeitpunkt zu beſtimmen, vor welchem
Auszahlungen auf das Sparkaſſenbuch nicht
erfolgen ſollen. Die Maßnahme gilt vom

Sparkaſſe könne n

geſchätzt ſind. Fabriken und Luxus- lichen Geſetzbuchs und des Art. 74 des
Tage der Sperrung an für die früheren und bauten dürfen hierbei nicht berückſichtigt Preußiſchen Ausführungs
für alle ſpäteren Einzahlungen, welche auf werden. Einer derartigen Beleihung 20. September 1899 en iſprec
daſſelbe Buch geleiſtet werden. Sie erſtreckt muß ſtets eine beſondere Prüfung der Die Zinsſcheine ſind getr
ſich auf die Hauptſumme und die Zinſen und Pfandſicherheit durch das Kuratorium

Seſetzes vom

ennt von den

9 t mWerthpapieren aufzubewahren.Statut der Sparkaſſe der Stadt
Schafſtädt

n 6. Januar 1887.vom Mai 1887.

8 9 erhält folgenden Zuſatz:
Die von Vormündern, Pflegern und Bei-

kann von dem Einzahlenden nicht zurück
genommen werden.

8 14 erhält folgende Faſſung:
Anlegung der Kaſſenbeſtände.
Die zur Beſtreitung der laufenden Ar

gaben nicht erforderlichen Gelder ſind du
das Kuratorium ſicher anzulegen.

s

h

rch

voraufgehen.
2. bei ſtädtiſchen Grundſtücken:
a. innerhalb der erſten Hälfte des durch

die Taxe einer öffentlichen Feuer-
verſicherungs- Geſellſchaft oder gerichtliche
Taxe ermittelten Werthes;

b. ausnahmsweiſe i des 121 fachen

Durch Au sleihung gegen Verpfändung:
Hypotheken und Grundſchulden

r nach Nr. I. beſtimmten erheit.
on Jnhaberpapieren der unter III.

timmten Art,
von Sparkaſſenbüchern öffentlicher Preu-
ßiſcher Sparkaſſen.

2 S
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Jagd nach dem Glück.
Roman von Hermann Heinrich.

(Nachdruck verboten.
(39. Fortſetzung.)

Er beſchloß, ſich mit Achſel auf weitere
Verhandlungen nicht einzulaſſen und ihm ein
fach die Thür zu weiſen.

Das große, geſellſchaftliche Leben nahm
ſeinen Anfang und Egmont fand Gelegenheit,
ſeine Bekanntſchaft auf etwaige Enthüllungen
vorzubereiten. Jn traulicher Geſellſchaft er-
zählte er leichthin von dem wechſelnden Glück
im Spiel, ja, er wußte die Herren nicht
ſelten zu einem Jeu zu animiren. Es handelte
ſich hierbei meiſtens nur um verhältnißmäßig
kleine Summen. Der Satz von 500 Thalern
Gewinn oder Verluſt wurde nur ſelten über-
ſchritten. So vorbereitet, ſah er zwar nicht
ohne leiſes Bangen, aber doch mit Faſſung
in die Zukunft; ja, auf einige Zeit trat
Achſel mit ſeinen Bundesgenoſſen ganz und
gar in den Hintergrund, als Fürſt Jvanowsky
Egmont's Aufmerkſamkeit auf ein neues,
großes Unternehmen richtete.

Die Mitteldeutſche Grubenbaugeſellſchaft“
war ein Unternehmen, welches allgemein für
vollſtändig verkracht galt. Die Aktionäre
hatten bedeutende Summen eingebüßt. Jetzt
theilte Fürſt Jpanowsky Egmont im Ver-
trauen mit, daß an jenem Mißerfolg nur die
ſchlechte Leitung des Unternehmens Schuld
geweſen ſei. Neuere Bohrverſuche hätten er-
geben, daß das Terrain der Geſellſchaft in
der That bedeutende Kohlenlager berge, die

nur des unternehmenden Kopfes harrten, um
ans Tageslicht gefördert und in Gold um-
gewandelt zu werden. Er, der Fürſt, ſei
bereit, ſich an dem Unternehmen zu bethei-
ligen; auch einige andere bedeutende Kapita-
liſten hätten ihre Betheiligung zugeſagt, wenn
ihnen für den Erfolg eine gewiſſe Bürgſchaft
geboten werden könnte. Es handle ſich nur
um eine kräftige Jnitiative, und Niemand
ſei mehr befähigt, als Egmont.

„Du biſt ein Liebling Fortunas“, ſchloß
der Fürſt ſeine Auseinanderſetzungen. „Das
Glück iſt an Deine Ferſen gebannt. Deine
letztun großen Unternehmungen, die Dein
Vermögen verdoppelt haben, ſind noch un-
vergeſſen. Du haſt das öffentliche Vertrauen.
Deine Betheiligung wird Hunderten friſchen
Muth geben und ſie für das Unternehmen
intereſſiren. Die Zeit zum Ankauf iſt günſtig.
Wir bekommen das ganze Terrain für einen
Spottpreis. Jn vier Wochen ſchon kann ſich
der Werth deſſelben verdoppelt haben.

Ganz abgeſehen von dem Schmeichelhaften,
das in der vertraulichen Mittheilung des
Fürſten lag, hätte es nur der günſtigen Aus-
ſicht auf einen großen Gewinn bedurft, um
Egmonts Unternehmungsluſt zu reizen. Er
erwiderte deshalſs dem Freunde, daß er zwar
ſchon an mehreren anderen Orten engagirt
ſei, dennoch aber ſehen wolle, was ſich thun
laſſe. Auf jeden Fall hoffe er, wenn auch
mit einer geringeren Summe, ſeine Be-
theiligung zuſagen zu können.

Und nun begann ein lebhaftes Konferiren

mit Sachverſtändigen und Kapitaliſten, das
Egmont's ganze Zeit in Anſpruch nahm.
Emmy bedauerte das nicht allein deshalb,
weil ihr Gatte durch die Geſchäfte ganz und
gar ſeiner Familie entzogen wurde, ſondern
ganz r wegen der totalen er
dorf ſuhren Sie hatte ſich ſchon zach
Heringsdorf vom Jnſpektor einen Entwurf
mit Koſtenanſchlag überſenden laſſen. Aber
Egmont, der damals von den Vergnügungen
des Badelebens ganz und gar beanſprucht
war, hatte ſie immer auf den Winter ver-
tröſtet. Und nun ſah ſie ſich wieder in ihren
Hoffnungen betrogen. Zwar hatte ihr der
Jnſpektor mitgetheilt, daß die Bauern ſelbſt
über die beabſichtigten Neuerungen keineswegs
erfreut wären und denſelben mit größtem
Mißtrauen entgegenſähen, aber ihr Wille, die
Reformen durchzuführen, war unerſchütterlich.
Sie wartete geduldig von einem Tage zum
andern und lebte der beſtimmten Hoffnung,
daß ihre Pläne doch einmal zum Beſten der
leidenden Bauern zur Reife kommen würden.

Das durch Egmont's und des Fürſten
Jvanowsky's Betheiligung glänzend inau-
gurirte Grubenunternehmen erregte zunächſt
großes Aufſehen, dann einen lebhaften Enthu-
ſiasmus, ſo daß es ſchien, als ſollten die
Zeichnungen die nöthige Summe um das
Doppelte überſteigen. Die Begeiſterung aber
verflog ſo ſchnell, wie ſie entſtanden war,
denn Nachrichten von anderer Seite hatten
den Erfolg als ſehr fragwürdig hingeſtellt.
Einer nach dem andern trat zurück, bis zuletzt

Wageh )älſen übrig blieben. Der

durch nichts von
Er hatte
betheuerte, er
wiſſen
Egmont
allein laſſen, und
bedeutenden
Schultern nahm. Er war faſt mit ſeinem
ganzen Vermögen dabei engagirt.

Das Terra
baugeſellſchaft“
Bergwerk etri
„Glückau

Kaum war lgebracht, als das auf der anderen Seite ſ
thürmende Gewitter heraufzog.
ließ ſich Achſel bei Egmor it anmelden.

Mit höhniſchem Lächel:
Baron.

roch die beiden einigen
Fürſt war

ſeiner Abſicht abzubringen.
ſich nun einmal darauf kaprizirt und

wolle im Vertrauen auf den ge-
Erfolg die Batterie allein erobern.
konnte und wollte den Freund nicht

ſo kam es, daß er einen
Theil der Laſten auf ſeine

Freunde mit

rin der Mitteldeutſchen Gruben-
wurde erworben und der

sbetrieb unter dem neuen Namen
f! eröffnet.

dieſe Angelegenheit in F
ich

Eines Tages

empfing ihn der

Was vünſchen Sie?“
„Jch ſehe mich bedauerlicher Weiſe in der

Lage, Herr
„Unbeſtechlichen“lenken zu mü e n.

gegen Sie ſo

Aufmer kſamkeit des

wieder auf Jhere Perſon
Es liegen Anſchuldigngen

gravirender Natur vor, daß
Sie in Jhrem Jntereſſe bitten muß, den-

e die

ſelben Jhre volle Aufmerſamkeit zu ſchenken.“
Egmont betrachtete Achſel mit ſehr verächt-

lichen Blicken.
(Fortſetzung folgt.)
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Die verpfändeten Hypotheken und Grund
ſchulden müſſen, wenn nicht gleichzeitig ein
Wechſel ausgeſtellt wird, der Sparkaſſe auf
Verlangen abgetreten werden.

Die Beleihung der Jnhaber- Papiere darf
nur bis zu des Kurswerthes, niemals
aber höher als bis zu des Nennwerthes
gegen vierwöchentliche Kündigung erfolgen,
wobei ſich das Sparkaſſen- Kuratorium die
Befugniß vorbehält,

as Pfand- Darlehen binnen 3 Tagen zu
kündigen, ſobald die beliehenen Papiere
im Kurſe unter die Beleihungsgrenze
ſinken,

die betreffenden Papiere auf Rechnung
und Gefahr des Schuldners zu verkaufen,
wenn mit Ablauf der Kündigungsfriſt
die Rückzahlung nicht erfolgt. Etwaige
Ausfälle bei dieſem Verkaufe muß der
Schuldner der Sparkaſſe erſetzen.

Durch Ausleihung an Provinzen, Kreiſe,
Stadt und Landgemeinden, Kirchen und
Schulgemeinden und ſonſtige mit Korpo-
rationsrechten ausgeſtattete kommunale
Verbände des Preußiſchen Staates gegen
vorſchriftsmäßige Schuldverſchreibungen
nach erfolgter Genehmigung der zu
ſtändigen Behörde ohne Beſtellung be-
ſonderer Sicherheit. Zu derartigen Dar
lehen, für welche eine beſtimmte Tilgungsfriſt
durch einen Schuldentilgungsplan feſtzu
ſetzen iſt, darf niemals mehr als des
Geſammtbeſtandes der Sparkaſſe verwendet
werden.

Durch zinsbare Anlegung bei der Hülfs
kaſſe der Provinz Sachſen oder bei den
im S 1808 des Bürgerlichen Geſetzbuchs
und im Artikel 76 des Preußiſchen Aus-
führungsgeſetzes beſtimmten Kaſſen.

Mit dieſen Kaſſen kann die Sparkaſſe
in Depoſiten-, Check- und LombardVerkehr treten. Letzterer iſt jedoch nur

e Geld

ihrer
die Sparkaſſ
Rückzahlung

inſoweit geſtattet, als
zur Verzinſung oder
Einlagen bedarf.

Checkbücher der Sparkaſſe ſind im gemein
ſchaftlichen Verſchluſſe des Sparkaſſen
rendanten und des Vorſitzenden des
Kuratoriums oder eines Mitgliedes des
Kuratoriums aufzubewahren. Die Voll
ziehung der Checks darf nur gemein-
ſchaftlich durch den Sparkaſſenrendanten
oder deſſen Vertreter und den Vorſitzenden
des Kuratoriums oder ein anderes Mit-
glied des Kuratoriums erfolgen

Zur Gewährung von Darlehen an
Mitglieder des Kuratoriums und an
Beamte der Sparkaſſe iſt die Genehmigung
des Regierungs Präſidenten erforderlich.

Mitglieder des Kuratoriums dürfen ſich
an der Beſchlußfaſſung über Bewilligung
von Darlehen an ſie ſelbſt, ihre Ehefrauen,
Eltern, Schwiegereltern und Kinder nicht
betheiligen.

Die Bedingungen der Ausleihung werden,
ſoweit ſie nicht durch Ankauf von Jnhaber
papieren (Nr. III.) erfolgt, durch das
Kuratorium mit den Darlehnsſuchern
vereinbart, doch iſt den Schuldnern ſtets
geſtattet, die Darlehen in vierteljährlichen
Abſchlagszahlungen von wenigſtens dem
zehnten Theil der urſprünglichen Schuld
zurückzuzahlen.

S 15 erhält folgende Faſſung:
Reſervefonds.

Von den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe
werden nach Beſtreitung der Verwaltungs-
koſten angeſammelt:

o zu einem Reſervefonds,o zu einem Spezialfonds.
Hat Letzterer 20 des Effektenbeſtandes

erreicht, ſo fließen die geſammten Ueber-
ſchüſſe dem Reſervefonds zu.

Ueber beide Fonds hat der Rendant
für jeden beſonders Buch und Rechnung
zu führen.

Erreicht der Reſervefonds eine
Summe als 5 o des am Ende
jeden Rechnungsjahres in der Sparkaſſe
an Einlagen und Zinſen verbliebenenBeſtandes, ſo kann die Hälfte der eher

ſchüſſe mit Genehmigung des Herrn Re
gierungs- Präſidenten zur Befriedigung
außerordentlicher kommunaler Bedürfniſſe
der Stadtgemeinde Schafſtädt verwendet
werden, die andere Hälfte iſt dem Reſerve-
fonds ſo lange zuzuſchlagen, bis ſich der
ſelbe auf 10 o der Paſſiv-Maſſe beläuft.
Erreicht der Reſervefonds eine höhere
Summe als 10 h ſo kann der geſammte
Ueberſchuß in der angegebenen Art
wandt werden. Bei Aufſt ellung de e
mögensbilanz der Sparkaſſe und in die
Berechnung der Höhe des Reſervefonds

höhere

eines

C

ſind die kurshabenden Werthpapiere zum
Tageskurſe am Schluſſe des Rechnungs der Berliner chineſiſche Geſandte Li

jahres, ſofern dieſer aber den Ankaufspreis
überſteigt, nur zu Letzterem einzuſtellen.

Schafſtädt, den 27. Juli 1900.

Der Magiſtrat.
Schrader. Otto Hochheim. Häßler.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
Herm. Hochheim, Bauer, Friedrich Schimpff,

K. Krellmann, Fz. Berger, P. Meißner,
C. Betzold.

Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch be-
ſtätigt.

Magdeburg, den 29. Auguſt 1900.
L. S.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
Jn Vertretung:

Davidſon.
Nr. 6392. O.

Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch gemäß
S 17 des Statuts der Sparkaſſe der Stadt

6. Januar o rSchafſtädt vom 1887 zur öffent23. Mai
lichen Kenntniß gebracht.

Schafſtädt, den 15. September 1900.
Der Magiſtrat.

Zu den chin eſiſchen Wirren.
Merſeburg, 18. September.

Nur noch kurze Zeit, ſo wird Graf Walder-
ſee an Ort ſein, und es iſt zu
hoffen, daß a i mit dem alte Fritzzu reden, die Sochen mit mehr vigueur
betrieben werden. An einen baldigeng Friedens-

ſchluß glaubt man in maßgebenden politiſchenKreiſen Deutſchlands keineswegs, weil man

nicht weiß, wie die ausſchlaggebenden Perſön-
lichkeiten in China geſinnt ſind. Wollen ſie
den Frieden in Wirklichkeit oder geben ſie es
nur vor? Iſt Prinz Tſching, ſowie Li-Hung-Tſchang im Beſitze von ausreichenden Voll-
machten? Man weiß es nicht.

z

Für Deutſchland kommt jetzt auch die
Koſtenfrage in Betracht. Aus den Ueber-
ſchüſſen der Reichskaſſe ſind bisher 30 Millionen
verbraucht worden, die aber bei Weitem nicht
ausreichen. Der Reichskanzler iſt nun er
mächtigt worden Schuldverſchreibungen auszu-

geben, und ar bis Betrage von80 Millionen Mart Sollten weitere Kredite

erforderlich ſein, ſo wird die Regierung an
den Reichstag heran treten, der vorausſicht-
lich für Mitte November einberufen werden
wird.

Den „München.
Berlin geſchrieben:

zum

e Nachr.“ wird aus
„Nach einer in Umlauf

geſetzten angeblichen Aeußerung des Kaiſers
veranſchlagt der Monarch ſelbſt die deutſche
China- Expedition auf 500 Millionen Mark!
Dieſe Koſten muß China erſetzen! Und die
deutſche Expedition hat neben der Sühne für
den Geſandtenmord und die zahlreichen Fälle
blutigen Bruchs des Völkerrechts auch die
materielle Entſchädigung für die ihm aufer
legten Geldopfer zu erreichen. Peinliche Rückſichtnahme auf die Gefühle der Chineſen und

auf das Schickſal einiger ihrer Prinzen und
Mandarinen wäre eine übel angebrachte
Sentimentalität. Wie China gegenüber ver-
fahren werden muß, lehrt uns Rußtzland: der
ruſſiſche Nachbar ſpricht nicht, ſondern ſchweigt,
aber unaufhaltſam bemächtigt er ſich der
Mandſchurei. Und wenn es zur Friedens-
verhandlung und zur Entſchädigungsfrage
kommt, hat er bereits ſein Fauſtpfand, die
Mandſchurei, in der Taſche und wird nur
eiferſüchtig darüber wachen, daß keine der
übrigen Mächte eine ſeiner Anſicht nach zu

hohe Entſchädigungsforderung ſtellt und er-
hält. Für Deutſchlands Recht China gegen-
über wird gegebenen Falls unſer deutſches
Expeditionskorps die ſcharfe Sprache der
Waffen mit Erfolg ſprechen müſſen.

Peking, 17. Sept. (Reuter's Bureau.)
Die fremden Geſandten hielten heute eine
Verſammlung ab, in der ſie ſich darüber
ſchlüſſig machten, daß ſie keine Vollmacht

hätten, mit dem Prinzen verhandeln. Auch die Gen er Verbündeten

ſind der Anſicht, daß ſie
handeln können.

l

J

le
ich
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r hm mor-nit er
Shanghai, 17. September. Die Ge-

ſandten der Mächte in Peking weigern ſich,mit t Prinz T Tſching in Verhandlung zu treten.
Der Sekretär der deutſchen Geſandtſchaft,
Legationsrath von Below, erklärte, daß nur
der neuernannte Geſandte Dr. Mumm von
Schwarzenſtein, der ſich zur Zeit noch inDei
Shanghai aufhält, für Deutſchland zu unter-handeln ermächtigt ſei. Aus ganz China

J 9 üs 9ſtrömen Truppen nach Sienfu, das zur
dauernden Reſidenz des Kaiſers auserſehen iſtLondon, 1 17 September. Die „Times“

erfährt aus Shanghai: Auf Veranlaſſung
des deutſchen Auswärtigen Amts telegraphirte

Hung-

Dr. Mumm ärußerte

Arbeiten

aber es kam zu nichts.

lichen

Tſchang, er müſſe ſeine Akkreditive dem
deutſchen Geſandten in Shanghai unterbreiten,
welcher ſie dann Kaiſer Wilhelm vorlegen
und Jnſtruktionen erwarten werde. Es heißt,

Scheng gegenüber, ob
gleich die Mächte der Theilung Chinas ab-
geneigt ſeien, würde jeder Verzug Chinas, zu
verhandeln, dieſes Reſultat herbeiführen helfen.
Deutſchlands große Truppenmacht ſei gerüſtet,
auf unbeſtimmte Zeit das Land zu okkupiren,
bis ein befriedigendes Arrangement abge-
ſchloſſen ſei. Li telegraphirte daher Yunglu,
alles daranzuſetzen, eine private Audienz bei
der Kaiſerin zu erlangen und ſie und den
Kaiſer zu überreden, nach Peking zurückzu
kehren und Prinz Tuan und deſſen Umgebung
zu entfernen.

London, 17. September. Der hieſige
chineſiſche Geſandte überreichte dem Aus-
wärtigen Amt eine Depeſche wonach Prinz
Tſching von der chineſiſchen Regierung aus-
gedehnte Vollmacht erhalten hat, zuſammen
mit Li Hung Tſchang in Peking über den
Frieden zu unterhandeln.

Waſhington, 17. Sept. Der chineſiſche
Geſandte Wuting-fang hat aus Peking
am 2. September ein Telegramm des Prinzen
Tſching erhalten, in dem er mittheilt, er
habe durchaus Vollmacht, zuſammen mit
LiHungTſchang Friedensverhandlungen zuführen. Wuting-fang ſolle die Vereinigten
Staaten erſuchen, ihren Geſandten Conger
anzuweiſen, daß er in Friedensverhandlungen
eintrete

Petersburg, 17.
„Nowoje Wremja“ bericht
ruſſiſchen Truppen Peking ſobaldmöglich verlaſſen. Der Ge ſandte v. Giers

wird in Tientſin Wohnung nehmen, jedoch
als einziger Vertreter b die Ver-
handlungen mit den chineſiſchen Vertreternführen. Wenn es eeforderits iſt, wird
v. Giers ſich zu dieſem Zwecke nach Peking
begeben.

London, 17. Sept. „Reuters
berichtet: Die Ruſſen ſtellen zur Zeit die

an der Eiſenbahn nach Peking ein.
Die ruſſiſche Geſandtſchaft iſt ange-

wieſen worden, Peking zu verlaſſen.
London, 17. September. Sir Robert

Hart hat den Generalen mitgetheilt, ſie
ſollten ſich auf bevorſtehende Feind-
d igkeiten vorbereiten. Die chineſiſchen

ruppen zögen ſich zuſammen und bedrohtendie Verbindungslinien. Er glaube, daß im

Laufe des November weitere Zuſammenſtöße
zu erwarten ſeien.

Frankfurt a. M., 17. September. Die
„Frkf. Ztg.“ berichtet unter dem 16. September
aus Shanghai: Der dritte ruſſiſche Angriff
auf die Forts von Peitang (nördlich der
Peiho-Mündung) iſt zurückgeſchlagen worden.
Offiziere des „Centurion“ erzählen, daß, als
geſtern die Forts von Wuſung (Yangtſeking-
Mündung) ſich zum Gefecht anſchickten, der
„Centurion“, der fertig war, um in Thätig-
keit zu treten, dem deutſchen Geſchwader ſig-
naliſirte. Dieſes machte für alle Fälle den
Kreuzer „Schwalbe“ bereit, nach Hankau zu
gehen.

Shanghai, 17. September. Nach
amtlicher deutſcher Meldung aus Tientſin
wurde am 11. d. Mts. Liang (30 Kilometer
ſüdweſtlich von Peking) von den deutſchen See-
bataillonen erobert und niedergebrannt.
Vierzig bengaliſche Lanzenreiter hatten ſich den
deutſchen Truppen angeſchloſſen. 500 Borer
wurden getödtet. Die in der Stadt Liang ge-
weſenen regulären chineſiſchen Truppen, etwa
100 Mann, waren vorher entflohen. Auf
deutfcher Seite ein Todter und fünf Ver-
pundete.

September. Wie die
werden die

T

Bureau“

Shanghai, 17. September. Jnfolge
umlaufender falſcher Gerüchte, ſetzten die
Chineſen die Wuſungforts in Ver-
theidigungszuſtand. Sonnabend machte darauf
das engliſche Kriegsſchiff „Centurion“ klar
zum Gefecht und ſetzte ſich durch Signale
mit dem deutſchen Geſchwader in Verbindung,

Nach Meldungen aus

der Provinz Tſchili wurde ein dritter An-
riff auf die Lutaiforts bei Pajitang, die
re Stel lung im Rücken bedrohen, von den

Chineſen zurückgeſchlagen, wobei die Ruſſenſchwere Ve l ſte erlitten. Paotingfu ſoll be-

reits beſetzt w Li-hung-Tſchangs
Dampfer „Auping“ iſt noch nicht ausgelaufen.Infolge eines Taifuns ſind das deutſche
Kriegeſchiff und ein ruſſiſcher Kreuzer nach

Wuſung zurückgekehrt. Der franzöſiſche
General Voyron iſt hier in Shanghai ein-
getroffen. Für den Grafen Walderſee werden
die Quartiere in Stand geſetzt. Der Kreuzer
„Schwalbe“ geht nach Hankau.

Shanghai, 16. Sept. Nach Berichten
aus Tſiuan-fu ſind die Prieſter und chriſt-

Konvertiten, die in Hokien in der
Provinz Petſchili von Boxern ſeit Juni be-

h

h C

fagert worden waren, am 29. Auguſt von den

regulären chineſiſchen Truppen des ſtellver
tretenden Vizekönigs befreit worden

Aus Südafrika
liegen heute folgende Meldungen vor:

London, 17. September. Johannes-
burger Telegramme melden, Chriſtian De Wet
wurde am 7. September unweit Potchefſtroom
getödtet; ſein Kafferndiener kam in
eeniging an und ſagte: De Wet erhielt ein en
Schuß durch die Lunge und ſtarb nach wenigen
Stunden.

Brüſſel, 17. September. Die holländiſche
Regierung gab einem niederländiſchen Kriegs
ſchiffe den Auftrag, Präſident Krüger an
Bord zu nehmen.

Haag, 17. September. Das „Reuter'ſche
Bureau“ erfährt, daß die niederlän diſche Re

gierung ihren Tann in Lourengo Marques
telegraphiſch beauftragte, dem Präſidenten
Krüger mitzutheilen, die niederländiſche
Regierung ſei bereit ihm ein Kriegsſchiff für
die Ueberfal ch Holland zur Verfügungzu ſtellen. Wewr Präſ ſident Krüger dies An

erbiete innimmt, kann das holländiſcheSchiff e fünf bis ſechs Tagen in Laurengo

Marques ankommen.
Kapſtadt, 16. September. Präſident

Krüger erklärte die letzte Proklamation Feld
narſchall Lord Roberts' für ungiltig und

ſagt: Die beiden Republiken ſeien noch nicht
erobert e weigerten ſich, ſich der britiſchen
Herrſchaft zu unter werfen, da die Mächte ihre
Unabhängigkeit anerkannt t hätten.Kapſtadt, 16. Seprember, er Korre-
ſpondent des „Cape Argus“ in LourengoMarques theilt mit, daß die Frau des Präſi
denten Krüger und W e Buren mit Frauen
und Kindern an der Delagoabai angekommen
ſeien.

Prinz Albert von Sachſen
Ueber den bereits gemeldeten Angliickafal,

von welchem Prinz Albert von Sachſen vor-
geſtern Abend betroffen n iſt, liegen
heute ausführliche Meldun vor. Wir
verzeichnen Folgendes:

Dresden, 17. September.
Albert geſtern nach 11 Uhr Abends von
einem Beſuch in der väterlichen Villa zu
Hoſterwitz nach dem Manöver Gelände bei
Noſſen zurückkehrte, wurde ſein Wagen durch
den des Gardereiter- Leutnants P nzen Bra-
ganza auf der Landſtraße Wolkau--Ziegenhainüberholt. Gleich darauf jagten die ſcheu ge
wordenen Pferde des Prinzen Albert in wilder
Flucht davon. Der mit dem Leibjäger vom
Bock geſchleuderte Kutſcher vermochte zwar
anfänglich die Zügel noch feſtzuhalten und
ließ ſich noch eine Strecke ſchleifen, mußte
aber bald die Zügel loslaſſen. Als dann ver
Wagen bei einer Wegebiegung an einen Baum
anprallte, ward der Prinz ſo heftig heraus-
geſchleudert, daß er einen ſchweren Schädel-
bruch erlitt. Die Verletzung war ſo heftig,
daß der Prinz nach wenigen Minuten, gegen
111 Uhr, ſtarb. Seine Leiche wurde nachDorf Woltan gebracht, wohin ſich der gebeugte

Vater, Generalfeldmarſchall Prinz Georg, und
auch die Schweſter, Prinzeſſin Mathilde, be-
gaben.

Prinz Albert Karl Anton Ludwig Wilhelm
Victor wurde am 25. Februar 1875 geboren,
iſt alſo nicht älter als 25 Jahre geworden;
er war ſächſiſcher Rittmeiſter im Ulanenre-
giment Nr. 17 Kaiſer Franz Joſef von Oeſter
reich, König von Ungarn, und Hauptmann
à la zuite des zweiten Jägerbataillons Nr. 13.
Viele Hoffnungen werden mit ihm zu Grabe
getragen, den ein herbes Geſchick abberief, be

vor es ihm vergönnt war, große Thaten zu
verrichten.

Ueber den Hergang des Unglücksfalles entnehmen

Als Prinz

wir dem „Dresd. Anz.“ den unten folgenden Bericht,
der in einigen Punkten Neues und von unſeren
bisherigen Mittheilungen Abweichendes enthält.
Bemerkt ſei dabei, daß die e dieſes Berichtes
durch die bisher offiziellen Mittheilungen
im Weſen cher en beſtätigt werden Nur über denZeitpunkt des Ur aglücks falles fin det ſt ch eine Differenz:
nach den offtz tellen Nachrichten hat ſich der Unglücks
fall Abends 11 Uhr ereignet, und der Tod iſt
11 Uhr 20 Minuten eingetreten, während im fol
genden Berichte der Töd in gleicher Weiſe,
glücksfall aber auf 10 Uhr ange t
offizielle Lesart iſt hier natürli
Betracht zu ziehen
etwa einegelebt. Der Bericht des

Se. Königl eit Prinz
Zeit Rittmeiſter der 4. Eskadron
Regiments Nr. z
wärtig als Eskadronchef an demWilsdruff-Meißen-Lommatzſch ſtattfinden den

ſions r töver Theil. Am gatrigen
nun Se. Königl. Hoheit nach Dresdenwitz gefahren zum Beſuch ſeines Vaters, des Prinzen
Georg. Mit dem beſchleunigten Perſonenzuge
9,5 Uhr Abends traf Prinz Albert auf Bahnhof
N um mit ſeinem daſelbſt wartenden

tn ne danach noch

Unglücksfalle
lauret:
welcher zur

des 1. Ulanen
17 in Oſchatz iſt, nimmt gegen

r zwi iſſchen N oſſen
Divi

Sonntag war
bezw. Hoſter

e 5 t den

resd. Anz.“
i hbhorAlbert5noh„Hohett

Noſſen wieder ein,
eigenen Geſchirr nach Pinnewitz, wo Se. Königl.

Ver
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Nummer 219. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 19. September.

Hoheit zur Zeit an Quartier liegt, zu fahren. Den
Weg über Wolkau nehmend, ereignete ſich kurz vordieſem Orte der Ung ücksfall. Auf der nach dem
Dorfe zu führenden abſchüſſigen Straße langſamer
fahrend, wurde das Gefährt des Prinzen von einem
im Galopp daher kommenden Wagen, dem des
Prinzeu von Braganza, überholt. Fn Folge des
zu raſchen Fahrens letzt genannten Wagens wurden
die Pferde des prinzlichen Gefährtes ſcheu undgingen durch. Der Kutſcher, die Zügel der Pferde
noch feſt in der Hand haltend, ſowie der neben
ihm ſitzende Leibjäger wurden vom Bocke geſchleudert,
der Prinz dagegen blieb im Wagen ſitzen. Trotz
des Sturzes hielt der Kutſcher die Zügel noch,mußte aber, da er von den Pferden gegen einen
Baum gezogen wurde, die Zügel loslaſſen und nun
ſchoſſen die Pferde, mit Sr. Königl. Hoheit im
Wagen, die Straße hinnnter. Kurz vor dem am
Anfange des Dorfes gelegenen Bretſchneider'ſchen
Gute macht die Straße einen Bogen. Jn der
Dunkelheit raſten aber die Pferde gerade
aus, der Wagen prallte gegen einen Baum,
und Se. Königliche Hoheit wurde herausge
ſchleudert. Der Wagen des Prinzen erlitt eine
ſtarke Beſchädigung, die freigewordenen Pferde aber
jagten durchs Dorf weiter. Von dem indeß nach
gekommenen Leibjäger und dem ſowie inzwiſchen derbeigeeitren Offizieren wurde der r'be wußt
loſe Prinz nach der Sletſchneider ſchen Gut vor
welchem ſich auch das Unglück ereignet hatte ge

bracht. Nachdem der Beſitzer geweckt worden war,
wurde Se. Königl. Hoheit erſt nach dem int erſten
Stock gelegenen Schlafzimmer getragen. Bald nach
dem Unglücksfall traf Herr Oberarzt Dr. Hein als
erſter und dann auch Herr Ober-Stabsarzt Dr.
Schaffrat ein. Der Unglücksfall ereignete ſich gegen

10 Uhr; 11 Uhr 20 Minuten verſchied Se. Königl
Hoheit Prinz Albert, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu haben. Die Aerzte ſtellten als Todes
urſache Schädelbruch feſt. Von dem Tode des
Prinzen wurden ſofort telegraphiſch der König, fein
Vater Prinz Georg und ſämmtliche Mitgli eder des
königlichen Hauſes, ſowie die direkten militäriſchenVorge etzten des Verſtorbenen in Kenntniß geſetzt.

Ueber den Lebensgang des verewigten PrinzenAlbert e vor das „Dresdener Journal“ heute
Folgendes: „Se. Königl. Hoheit Prinz Albert, Her zog
zu Sachſen, wurde am 25. Februar 1875 geboreals jüngſter Sohn Sr. Königl. Hoheit des ringen
Georg und deſſen Gemahlin Maria Anng, Jnfantin
von Portugal. Jn ſeinen erſten Jugendjahren ein
ſchwächliches Kind, erſtarkte er allmählich unter der
treuſ orgenden Pfle ge ſeiner erlauchten Mutter, und
nach deren vom königlichen Hauſe wie vom ganzenSachſe de efbetr auerten frühen Tode, unter der

drä einer fürſtlichen Schweſter, der Prinzeſſin
Mathilde e und entwickelte ſich alsdann körperlich
wie geiſtig aufs Glücklichſte. Seinen erſten Unter

erhielt der Prinz von dem Hofrath und jetzigen
dern am königlichen Gymnaſium zu Neuſtadt,

Poland, dem als weitere Lehrer alsbald dieHerren Oberſt Fiſcher, bamals Militärlehrer beim

königl. Kadettenkorps, Hofkaplan Klein und als
Sprachlehrer Monſ. Mouthon und Mr. Dalton zur

traten. Jm Jahre 1889 wurde Hauptmann
Decken zum Erzieher Sr. Königl. Hoheit

Seite
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berufen und wirkte als ſolcher bis zum Jahre 1894.
Zu Oſtern letzteren Jahres legte der Prinz die
Reifeprüfung für den Beſuch der Hochſchule ab.
Am 25. Februar 1887 wurde Se. Königl. Hoheit,
altem Hausgebrauche entſprechend, dem ſächſiſchen
Heere eingereiht, und zwar erhielt derſelbe ſeine erſte
Anſtellung als Leutnant beim 2. Jägerbataillon
Nr. 13. Seine erſte Dienſtleiſtung vollzog ſich im
h I894, nachdem dem Prinzen mit dem
Hauptma v. Schönberg, zur Zeit heim 2. Oſtaſiatiſchen Infanterie Regiment, der erſte militäriſche

Harrgeer zugewieſen worden war. Se. a igu Le
Hoheit erweiterte hiernächſt ſeine militäriſche Aus
bildung durch eine erneute Dienſtleiſtung beim
2. Jägerbataillon Nr. 13 und im Anſchluſſe hieran
beim Stabe der 2. Diviſion Nr. 24. Zur Förderungſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung widmete der Prinz

ſich alsdann juriſtiſchen und kameraliſtiſchen Studien
an der Hochſch ule zu Freiburg im Breisgau. Währendder Kaiſer ianhoen, 1836 that er Dienſt beim Stabe

der 3. Driſion Nr. 32 und lag dann erneuten
Studien esmal auf der Hochſchule zu Leipzig ob.Am 1. e 1897 trat Se Königl. Hoheit ganz in

den militäriſchen Dienſt ein, pr beim 2. Jäger
bataillon und dann vom Oktober ab bei derMilitär Reitanſtalt zu Dresden Hauptmann
v. Schönberg, der inzwiſchen zum perſönlichen Ad
jutanten des Prin zen ernannt worden war, wurdeim April 1897 durch C Oberleutnant von Wolffersdorff
vom 1. Nlanen- Regiment Nr. 17 abgelöſt. Am
I. Jan uar I wurde der Prinz unter Stellung
u la wite des 2. Jägerbataillons Nr. 13, zuml. ülanen Regiment Nr. 17 „Kaiſer Franz Joſepb
von Oeſterreich, König von Ungarn“ nach Oſchatz
verſetzt Und erhielt in Oberleutnant v. Pape einen
neuen perſönlichen Adjutanten. Jm Sommer des-
ſelben Jahres reiſte Se. Königl. Hoheit nach den
nordiſchen Königreichen und machte dann die Herbſt
iibungen bei ſeinem neuen Truppentheile mit, bei
dem er im Mai des folgenden Jahres zum Ritt-meiſter und Eskadronchef unter Belaſſung in der
T la quite des 2. Jägerbataillons Nr. 13
mit den Dienſttitel eines Hauptmanns der Jäger
aufrückte. Jn dieſer Charge hat Se. Königl. Hoheit
auch an den diesjährigen Herbſtübungen theil
rengenommen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. September. (Hofnac hrichten.
Se. Maj. der Kaiſer iſt auf der zu Waſſer
erfolgenden Fahrt nach Kadinen begriffen.
Das Wetter iſt fehr neblig. Jhre Maj.
die Kaiſerin iſt von Wildparkſtation nach
Kadinen abgereiſt.

S Wie der Reichsanz.“ meldet, ſind
ßiſche Wirkl. Geh. Kriegsrath Weißen-o und der Geh. Admiralitäts- Rath Herz

zu Senatspräſt denden, der preußiſche Geh.
Juſtizrath Freiherr v. Pechmann zum Ober-
militäranwalt, der preußiſche Oberlandes-
gerichtsrath Pünder, der preußiſche Korps-
auditeur Mentz, der preußiſche Kammer-
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gerichtsrath v. Thielmann und der württem-
bergiſche Oberkriegsrath Schwab zu Reichs-
Militärgerichtsräthen mit dem Stellenrange
der Räthe zweiter Klaſſe, der preußiſche Land
gerichtsdirektor Twele, der preußiſche
Diviſionsauditeur Hundt, der ſächſiſche
Generalauditeur Scheidhauer und der
preußiſche Geh. Juſtizrath Anſchütz zu Reichs
Militärgerichtsräthen, der preußiſche Geh. Juſtiz-
rath Keuſchel zum Militäranwalt mit dem
Stellenrange der Räthe zweiter Klaſſe und
der preußiſche Erſte Staatsanwalt Heym zum

Militäranwalt, ſämmtlich beim Reichs-Militär-
gerichte, ernannt worden.

München, 17. Sept. Prinz Heinrich
von Heſſen, der im preußiſchen Heere die Feld-
züge von 1864, 1866 und 1870 mitgemacht
hatte und vor 13 Jahren aus dem Heerdienſte
getreten war, iſt infolge eines Schlaganfalls
geſtorben. Der Verſtorbene bekleidete den
Rang eines Generalleutnants.

Mainz, 17. Sept. Der Parteitag der
deutſchen Sozialdemokraten iſt hier er-
öffnet worden. Vorauf gegangen war eine
Konferenz von ſozialdemokratiſchen Frauen.
Jm Allgemeinen kam man zu dem Ergebniß,
daß die in der Parteibewegung ſtehenden
ſozialdemokratiſchen Frauen von den Genoſſen
recht ſchlecht behandelt werden, daß die Frauen
„überhaupt“Gleichberechtigungerhalten müßten,
daß die Männer ſehr ſchlecht ſind, daß ſie ſichabgewöhnen müſſen, ihre Frauen als Weibchen

zu behandeln. Auch über die Nothwend igkeit
der geſteigerten Agitation wurde vorübergehend
geſprochen.

Cokales.
Merſeburg, den 18. September

x Furtgrryches. Leutnant Edler v.
Planitz vom 12. HuſarenRegiment iſtdi Oberleutnant befördert worden.

Aus der NeumarktsGemeinde. Die

1900.

in der geſtrigen Nummer gebrachte Mitthei-
lung, als Nachfolger des Herrn Paſtor
Teuchert ſei Herr Superintendent Radke

wird von zuſtändiger Seit
dahin berichtigt, daß der vom Oberkiſchenrath
berufene Nachfolger in Wirklichkeit Her
Superintendent Rönneke aus Mogilno
(Poſen), iſt. (Wir haben hierzu zu bemerken,
daß uns der Name Radke von zwei ver-
ſchiedenen, durchaus glaubwürdigen Herren,
mündlich und ſchriftlich, genannt worden war.
Die Red.) Wir erhalten fernerhin folgende
Zuſchrift: Herr Paſtor Teuchert hielt vorigen
Sonntag in der Neumarktskirche ſeine Ab-
ſchiedspredigt. Nach beendigtem Gottesdienſte
überreichten die Mitglieder des kirchlichen
Männer-Geſangvereins ihrem verehrten Seel-

berufen worden,

ſorger zum Andenken an das beſtandene
ſchöne Verhältniß ein ſehr gut ausgeführtes
photographiſches Bild der Neumarktskirche
und der Mitglieder des Geſangvereins. Eine
Deputation von Gemeindemitgliedern, an
ihrer Spitze Herr Direktor a. D. Glaß als
Aelteſter, ſprach Herrn Paſtor Teuchert den
allſeitig empfundenen Dank der Gemeinde
für ſein ſegensreiches Wirken aus und über-
reichte als Ehren-Widmung der Gemeinde
(einſchließlich Gemeinde Löſſen) ein aus frei-
willigen Spenden aufgebrachtes Sparkaſſen-
buch über 200 Mark nebſt einer kalligraphiſch
ſehr ſchön ausgefertigten Urkunde, worin
beſtimmt iſt, daß mit dieſem Kapital eine
„Paſtor Teuchert-Stiftung“ für wohlthätige
Zwecke in der Kirchengemeinde des Neumarkts
errichtet wird. Jn dieſer ſinnigen Weiſe hofft
die Gemeinde ihrem treuen und hochverehrten
Geiſtlichen ein ehrendes Gedenken für alle
Zeiten zu ſichern.

45hige Reichsanleihe. Das Reich und
Preußen zahlen bekanntlich für ihre Anleihen
31 Zinſen. Jm Zuſammenhang mit den
Kriegsbedürfniſſen für China iſt nun ſeitens
der zuſtändigen Reichsbehörde in den letzten
Tagen a leihe von 80 Millionen be-
geben, bez1r ſind für dieſen Betrag Schuld-herſheeibenge en n wegeſt llt worden. Die ganze

Anleihe iſt von der Diskonto-Geſellſchaſt inBerlin äbernommen und dann in Amerika

untergebracht worden. Die Verzinſung be-
trägt 4* die Rückzahlung erfolgt in fünf
Jahren, auch behält ſich das Reich vor die
Schuldverſchreibungen ſchon früher einzult ſſen.
Ob es ſich nun verlohnt, in den Beſtg dieſe
Schuldverſchreibungen und ſomit einer b zheren
Verzinſung zu gelangen, werden Jntereſſenten

am beſten nach Rückſprache mit einem
Bankier zu beurtheilen in der Lage ſein.

Haſenjagd. Am 15. d. M. begann die
Jagd auf Haſen. Wie bei der Hühnerjagd
ſo ſind auch bei den Haſen die Urtheile überC

den diesjährigen Beſtand recht verſchieden.
Während nämlich in einzelnen Jagdrevieren
die m chten ſehr günſtig ſind, n
man anderwärts wenig befriedigende Reſultat

Provinz und Amgegend.
Lützen, 15. Septbr. Bei der geſtern in

Naumburg ſtattgefundenen erſten Verbands-
Ausſtellung reinblütigen Simmenthaler
Zuchtviehes erreichte die erſt in dieſem
Jahre ins Leben gerufene Stam imzucht.
Genoſſenſchaft Lützen ein ſehr erfreuliches
Reſultat. Von 4 Mitgliedern, welche 21
Stück Rinder verſchiedener Klaſſen ausgeſtellt
hatten, erhielten Gutsbeſitzer Stange-Thal-
ſchütz 2, Gutsbeſitzer Niele-Starſiedel 2, Guts-
beſitzer Zehler-Starſiedel 3 und Ritterguts-
beſitzer BurkhardtZöllſchen 4 Prämien. Nach
dieſen vorzüglichen Erfolgen wünſchen wir
der jungen Genoſſenſchaft eine erfolgreiche,
kräftige Weiterentwickelung.

Raßnitz, 14. Sept. Jn der letzten Nacht
brannte ein dem Gutsbeſitzer C 2 gehöriger
Getreidediemen, aus Gerſte und Hafer be-
ſtehend, vollſtändig nieder, auch ein daneben
ſtehender Wagen wurde vernichtet. Da die
Flammen gleich rings um den Diemen em
porloderten, iſt Brandſtiftung anzunehmen.
Der Schaden iſt ort Verſicherung gedeckt.

Leimbach bei Querfurt, 15. September.Als geſtern Mor gen der 60iährige Arbeiter
Heinrich Drechsler bei einem hieſigen Guts
beſitzer mit Düngeraufladen beſchäftigt war
wurden plötzlich die vor den Wagen geſpannten
jungen Pferde ſehr unruhig und
D. warf ſich den Pferden
wurde aber zu Boden geworfen und kam der-
artig vor die Räder des Wagens zu liegen,
daß ihm dieſe über den rechten Oberſchenkel
gingen, was ei t t Knochenbruch zur
Folge hatte. D. wurde der Halleſchen Klinik
zugeführt

Gröningen, 14.
freie Heizer Weidemann aus Soheute Vormittag einen bereits i

befindlichen Zug der Kleinbfahrt benugen wollte, v eſochte

Bremſerhäuschen zu g.
unter die Räder, von

DeSept r h o

27 27

zermalmt und getödtet wurde.

r 7 7 J n v C J FHalle, 17. September. Der ſtellenloſe
Schreiber Willi E. von hier, der Sohn acht-

1 r C J r t *fbarer Bürgerslen ite, hatte es ſich in den Kopf
geſetzt, den Staatsbeamten zu ſpielen. Er ließſich eine ſchneidige Uniform, und zwar die

ceines Eiſenbahnaſſiſtenten, von einem hieſigen
Uniformſchneidermeiſter fertigen. Das Kleig

dungsſtück ſaß tadellos, dazu der Stder Seite, wirklich chic. Da PfeidoBegt mter

zwei Jahre hindurch beim hieſigen Füſilier-
Regiment Nr. 36 s gedient, ſo hatte
er ſich ein ſtrammes Auftreten angeeignet,
das ihm übri ens ganz gut ſtan Seinen
Eltern ſchwindelte der junge Menſch vor, er

Central Werkſtätte alsſei auf der hieſi gen
Stationsdiätar beſchäftigt und werde nächſtens
als Stationsaſſiſtent an geſtell lt werden. Das

war vor Oſtern d gabenvor Freude über Avaneement
ihres Sohnes V id Bekanntenein kleines Feſt, bei welche e „Herr
Beamte“, der in Galauniform erſchienen war,großartig gefeiert wurde. Die ſeinen Eltern
vorgezeigte Beſtallung als Stationsdiätar iſtein Unikum von Fälſchun g. Um ſeine leicht-
gläubigen Eltern zit täuſchen, begab S ſtch
er zu gewi ſſen Zeiten in den
und kehrte ebenſo regelmäßig aus demſelben

wieder Jn Wirklichkeit hatte er die
ſchöne Uniform in den Straßen unſerer Stadt
ſpazieren geführt. Auch in ö ffentlichen Garten-
lokalen war er im Kreiſe junger Damen zitfinden und ließ ch bewur dern es kam auch

vor, daß ihn Soldaten für einen Vorgeſetzten
anſahen und ihn grüßten, was ihm ſehr zu
gefallen Trotzdem nun ſeinen Eltern
von befreundeter wohlmeinender Seite der
Schwindel, den er getrieben, aufgedeckt wer
glaubten ſie es s nicht und ſtellten ſolche Ein-reden als Neid

r

Dienſ ſt“

t

zuruckt.

tt

e noch nicht, obgleich ſich die
rn „Beamten“

und Mißg un ſt hin. Sie
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Stumsdorf,
dem benachbartendorf ſtammende Boynarbeteer

Horch überſchritt den a Schien enſtrang, um
Waſſer zu holen. Kaum hatte er das Gleis
betreten, ſo wurde er von einer heranfahrenden
Maſchine erfaßt und eine Strecke am Boden
mitgeſchleift, infolge deſſen er ſo ſchwere Ver
letzungen davontrug, daß er während desTransportes nach dem Krankenhauſe ſtarb.
Der junge H. war der einzige Sohn ſeiner
bejahrten Eltern. Bei dem Dorfe Brödel
brannte ein ca. 1000 Centner Stroh ent-
haltender Diemen des Landwirths Bandel
nieder; gleichzeitig verbrannte auch die in der
Nähe ſtehende Häckſelmaſchine des Beſitzers
Hennecke. Wahrſcheinlich liegt böswillige
Brandſtiftung vor.

Salzwedel, 16. Septbr. Der Natur-
menſch Guſtav Nagel hat Freitag Vor
mittag, ausgerüſtet mit ſeiner „Friedensfahne“und dem Geld und Fouragebeutel, ſowie in

Begleitung ſeines weißen Hündchens,
zweitägigem Aufenthalt im von Hoff ſchen
Gar ten unſere Stadt wieder verlaſſen, um
nach Gardelegen zu pilgern, und zwar benitste

um Aufläufe in den Straßen zu ver-

em Reichsw vai ſenhauſe herr

gd bur rger Chauſſ l
Thür t 0 en

lang unternehn
einen äußerſt regen

uf, und vielfach erhielt er von
Aepfel, Weintrauben u. ſ. w. zum

er Abſatz von Anſichtspoſtkarten
hr flott, kaum daß

Karten ſeinen Namen ſchrei iben konnte. Jeden
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r ihm zug floſſ nen Spenden. Ein
Stroh auf der Erde und eine llene

genügten dem Naturmen ſchen als Nacht-
im Freien, und in Ge e wart einesgroßen Zuſchau e eder;

fein Hündchen übernahm die g derGeld- und Fouragetaſch che. Nah will ſich

Arendſee niederlaſſen, dort eine
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n Le 5Nagel trotz dieſer einfachen Lebensweiſe z
homiogs da ditrchzut bei Kräften ſt bewies er dadurch, daß

änoleinem ſchr )eren Fangball
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rühjahr will Nagel wieder nach Salz-mmer un n öffentlichen Vortrag
t und den Nutzen ſeinernsweiſe alten

Telegramme und letzte Nachrichten.
New-ortk, 17. September. Nach einer

Depeſche aus Scranton feiern im Kohlen-
diſtrikt J nicht weniger als 70000 Gruben
arbei ter.

Glasgow, 17. September. Von den
fünf Peſtfällen ſind vier in einer Familie
vorgekommen; die Geſammtzahl
Poſt MPeſt Erkrankten Ve

G der an der
beträgt 22. rdächtig iſt

ein Fall. Unter Beobachtung ſtehen 115
Perſonen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
19. September Wolkig mit Sonne nſchein,

o J Fer rinziemlich warm, lebhafte Winde, meiſt trocken, Skürm
rntwa rn u

Aus dem Geſchäftsvperkehr.

Wie kann man
schwache Suppen u. Saucen

(ofort ſchmamhaft und nahrhaft

DTeuerTor
chſenf di ſrhD X

iebig ſch en 5

de r tah aft et SubſtrMan verlange uberal i oril.

v Zur gefl. Be eachtung. Der he tigen Nummer
tegt ein Proſpekt der Buchhand J von Fr o uch

elbſt, betr. Reklam's Univerſum, b
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Nummer 219. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 19. September.

Für die beim Begräbniss
meiner lieben Mutter bewiesene
Theilnahme sage (2597

herzlichen Dank.
Im Namen d. Hinterbliebenen

Franz Meissner.

Pferde Verkauf.
Mittwoch, den 19. Sept. 1900,

Vorm. 11 Uhr,
ſoll in Nerſeburg im „Gaſthof zur

LeipzigStadt L (2593ein zum Militärdienſt
nicht mehr geeignetes

Dienstpferd
öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlunvktkauft Ferden n

Thür. Huſaren-Regmt. Nr. 12.

Fr. Th. Stephan.
Empfehle in friſcher feinſter Qualität

echte Tyroler Cur-Trauben.
rothe C haàmpagner-Trauben,
goldgelbe Castelamare-Trauben

(alles zuckerſüße Waare),
echte Teltower Rübechen Ia.

Tafel-Aepfel (nur Prachtwaare als
Lord Sufild, Roſenapfel),

Deutsche National Bergamott-
Birne.

hochfeine Butterbirnen.
echte Tyroler Birnen

Tafel-Ptirsichen à Stück 15 Pfg,,
(nur große Waare.)

Unerreicht
an Glanz Deckkraft
und Haltbarkeit sind die

Bernstein-
Oel-Lackfarben

aus der Fabrik
Berliner Farbwerke,

Com.-Ges. Berlin N.
Tel.: Amt III. 669.

Chaussestr. 29.
Das Beste u. h
hatteste zum Streichen von
Fussböden, Treppen,
Ssteingegenständen etc.

In Patentbüchsen von
Netto-Inhalt h Ko. II. 2.

o. M. 1.20. (872
Niederlage für Merseburg:

Wilhelm Kiesslich,
Entenplan und Rossmarkt.

Sternberg's Schnallenſtiefel!

Sehr praktiſch, äußerſt bequem!
Für Alle, welche viel laufen

müſſen, für korpulente Herren und
ältere Leute iſt dieſer Stiefel ganz
beſonders zweckmäßig.

Preis Mk. 1II1,50 gegen Nach-
nahme oder vorh. Einſendung des
Betraäges. Zu beziehen durch
Goodyear Welt-Schuhwaaren-

haus. Leopold Sternberg.
Halle a. S., große Ulrichſtraße 9

zKatalog gratis u. franko.
r Zwei ſchöne, große

Zimmer, unmöblirt,
I. Etage, auf Wunſch mit Pferde
ſtall, zu vermiethen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Rarispiritus
in Würfelform oder als Einguss

(beide Sorten in luftdicht schliessenden Blechdosen)

ist Ersatz für flüssigen Brennspiritus
und SChliesst Explosionen un
Unglücksfälle vollständig aus.

Preislisten über Hartspiritus und Hart-
spiritus Apparate für Heizazawecke an

Wiederverkäufer gratis und franco.l erhalten Vorzugspreise.

Hartspiritus ist in Kurzwaaren-
geschäften, sowie in Haus- u. Küchengeräth-Handlungen erhältlich.

Deutsche Hartspiritus- u. Chemikalien- Fabrik

Actiengesellschatt. (2591
Mauerstr. 2. Fabrik in Grünau.

Drogen-, Colonialwaaren- u.

Berlin W.,
Vertreter in allen Städten gesucht.

e e e a e eaaren-kinkaufs-Uerein zu Görlitz,
mit Filialen in Frankfurt a O. und Dresden versendet an Jeder-
mann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delikatessen,
Wein, Tabak und Cigarren Preislisten erhalten Sie kosten-

frei, wenn Sie eine Postkarte senden An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz od. Am die Verkaufssteilie des Görlitzer
Waaren Einkaufe- Vereins in Dresden od. Frankfurt a O.

e

brossartig. u kpochemachentlgrößeren Haus-
Apotheken, Kranukenhäufer, Kliniken, Cafés Konditoreien u. ſ.halt, für Aerzte,

Wir haben die Allein- Vertretung unſerer PatenteCiswaſanren,

mittelſt welcher Jedermann im Stande iſt, abſolut reines, genießbares,
bakterienfreies Roheis, ſowie auch Speiſeeis, durch ern fache Oeffnung
eines Ventils in höchſtens einer Minute herzuſtellen, für die Kreiſe

Weißenfels und Merſeburg 2583Herrn Franz Rüller, Weissenfels.
Promenade 36 wohnhaft, übertragen, und iſt derſelbe zu jeder Auskunft
gern bereit.

Internationale Patent-Eismaſchinen- Fabrik

Münter 8 köäuh Dresden.

riecht mancher Leinenschrank.weil die Wäsche mit üpel-
riechender Se hmierseife

und nicht wit 7pr. Thompſon's Srifenpulver

mit dem SCIIW X
gewaschen ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

Geruch.
Man verlange es überall!

v Otto Knolf'sn er ren Garderobe
im Pichorr- ffgſſg F, Leipziger Str. 36, ne
Bräu, Thurmes,empfiehlt ſeine Venheiten für Herbst u. Winter.

Kllo genügt für Gueao Tassen

Eln Versuch Oberzeugt, dass Van Houtens Cacao for den tag ichen
Gebrauch allen anderen Getränken vorzugehen st. Er ſst nahrhaft,
nervenstärkend, wohlschmeckend, Jefcht verdaul ch und stets schnel!
dereſtet. Van Houtens Cacao wird nur in den bekannten Blechhbüchsen,

niemals /osé rerkauft, da be [ose qusgevogenem Cacao nichts fur
de gute Oua'tat 7

Erdmann's SportplIatz.
Sonntag, den 23. September:

5 vGroſzes Herbſt-Radwettfahren.
Vorläufe: Vorm. I1-1 Uhr. Entſcheidungsläufe: v. Nachm. 23 Uhr an.

Rennen 1 Ermunterungsfahren 2000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe. Rennen 2
Hauptfahren 3000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe. Rennen 3 Erſtfahren 1500 Mtr.,
3 Ehrenpreiſe. Rennen 4 Dauerfahren 10000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe.
Rennen 5 Sportplatzfahren 5000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe. Rennen 6 Vor-
gabefahren.

Preiſe der Plätze: Tribüne M. 1,50, Mittelplatz 75 Pfg., Ring30 Pfg. Vorverkauf: Tribüne M. 1,2 25, Mittelplatz 60 Pfg. Militär
und Kinder auf allen Plätzen die Hälfte. (2585

Die Billets ſind Vor und Nachmittags gültig.

DamenPutz Anzeige.
Herbst- u. Winter-Saison 1900.

S Sämmtliche Neuheiten der Saison
ſind in reichſter Auswahl eingetroffen und offerire ſolche zu
außerordentlich mäßigen Preiſen. Modiſtinnen Rabatt.

Anfertigung und Aenderung von Hüten
werden nach neueſter Mode ausgeführt, unter Leitung tüchtigſter
Modiſtinnen des Putzfaches. Jeder Geſchmack wird daher be-

friedigt. Beſtellungen werden zeitig erbeten. (2595

Sämmtliche Putzartikel billigſt.
E Moderniſirung eines Hutes 50 Pfg.

Putz- und Mode- Magazin
Z. Fulvermacher,

Stadt- Theater alle a. S.

Mittwoch, den 19. Septbr. 1900:
Abends 71 Uhr:

Die Journalisten.

Echten Magdeege Sauerkohl,

à Pfd. 10 Pfg.,
echte Frankfurter Würſtchen,

Kieler Speck-Bücklinge,
Friſchen geräucherten Aal,

r Se DieP Friſchen Scheibenhonig, Luſtſpiel in 4 Akten v. G. Freytag.
Neue Pfeffer und Senfgurken Beginn der Opernſpielzeit:

empfiehlt CC. L. Zimmermann. Sonnabend, d. 22. September 1900.

E W leichtCacao elgarantirt rein, empfiehlt in vorzüg-
licher O alitätfs2 Pfd. 1,40, 1,60,

2,00, 2,40 Mk. (2304
Paul Mäther, Markt 6.

Lehr-

Deutsche kutherstiftung,
Zweigverein für Merseburg u.

Die diesjährige General-Ver-
sammlung ſoll

Freitag, d. 21. September,
Nachm. 5 Uhr,

in „Rudolph's Hotel“ am Bahn-
hof ſtattfinden alle Mitglieder desKnstalt4 4 Vereins werden dazu freundlichſtkür kaufm. u. Iandwirth- eingeladen.

sehaftl. Buchführung, T a g e S C r d nun g
Correspondenz, Schön- 1. Jahresbericht. 2. Rechnungs-
schrift, Stenographie, legung. 3. Beſchlußfaſſung über den
schreibmaschine ete. an den Hauptverein abzuſendenden

Vollständige gründliche u. Betrag. (2584
wissenhafte Ausbildung für das Merſeburg, den 17. Sept. 1900.
Contor. Honorar müssis. Teuchert, Vorſitzender.

Eintritt täglich. (2531
Ste le n N. a hweis. Curie Dom 14

Carl Gieseguth. iſt zum 1. April 1901 die erſte
Halle. gr. Brauhausstr. I, Etage zu vermiethen. Beſichtigung
gegenüber Günther's Brauerei. von 12 1 Uhr. Auskunft im

Parterre. (2592Haus-, Betriebs- und Berufs-
Haftpflicht-Verſichernngen

vermittelt (34Paul Thiele Mersehurg-
Bericht

idwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-
September 1900.

5

aus der Lar
lich erzielte Getreidepreiſe am 17.

rot Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

m. m. M. M. M.Merſeburg 14,70-18 5,00 14,90-15,80 16,00-18,00 13,00-15,00 17,00-20,00

Weißenfels 14,20-14,80 15,00-15,60 14,00-18,10 13,50-14,00
Naumburg

Querfurt 17,00Sämmtliche Neuheiten

Kinde empfehlen als

in grösster

(2580

ſiciſer I. Wämeln, Jackets, Jacken, Anzügen,

Paletots Pyjacs. Hüten, Mützen,
Pelzgarnituren, Handschuhen, Strümpfen etc.

V Specialität Auswahl von den billigsten bis
zu den hochfeinsten Ausführungen

Auswahl- Sendungen portofrei.

beschw. Jüdel,

Halle a. V.101, Leipzigerstrasse 101. (Xähe e Marktes.)

O Bazar für Kinder-Bedarfs- Artikel. S
Für die Redaktion tion verantwortlich Rudolf Feſre Druck und Verlag von Rudolf Heine in er Wbirtg
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